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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


ä NSU SS 


(No. 1144.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 27ſten Maͤrz 1828., wornach Inlaͤnder, 
welche ein offenes Gewerbe treiben, die Materialien zu ihrer eigenen 
Fabrikation durch ihre umherreiſende Gewerbsgehuͤlfen aufkaufen laſſen 
koͤnnen, und dieſe keiner andern Legitimation als einer polizeilichen Be⸗ 
ſcheinigung bedürfen, 


Alf Ihren Antrag vom Zten d. M. ſetze Ich, mittelſt Erweiterung der Be⸗ 
ſtimmung im F. 5. des Regulativs über den Gewerbsbetrieb im Umherziehen 
vom 28ſten April 1827., hierdurch feſt: daß Inlaͤnder, welche ein offenes 
Gewerbe treiben, die Materialien zu ihrer eignen Fabrikation auch durch ihre 
umherreiſende Gewerbsgehuͤlfen und Angehörigen‘ aufkaufen laſſen duͤrfen, ohne 
daß dieſe Aufkäufer einer andern Legitimation beduͤrfen, als einer polizeilichen 
Beſcheinigung, durch welche ihr Verhaͤltniß zu den Gewerbtreibenden, fuͤr den 
ſie aufkaufen, beglaubigt wird. Ich uͤberlaſſe Ihnen, wegen der Bekannt⸗ 
machung dieſes Befehls das weiter Erforderliche zu verfuͤgen. 


Berlin, den 27ſten Maͤrz 1828. 
Friedrich Wilhelm. 

N An f : 

die Staatsminiſter v. Schumann und v. Motz. : 


Jahrgang 1828, No. 8. — Go. 1141 — 1142.) | K (No. 1142.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 18ten Mai 1828.) 
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Fo. 1442.) Bekanntmachung vom 8ten Mai 1828., den Zoll- und Handels- Vertrag 
zwiſchen Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt betreffend. 


Nos den der zwiſchen Preußen und dem Großherzogthume Heſſen uͤber die 
wechfelfeitigen Zoll- und Handelsverhaͤltniſſe am 14ten Februar d. J. zu Berlin 
abgefchloffene Vertrag von Seiner Koͤniglichen Hoheit, dem Großherzoge von 
Heſſen am 28ſten deſſelben Monats und von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 


am Sten März d. J. ratiſizirt worden, auch die Auswechſelung der Ratifikations-⸗ 


Urkunden erfolgt iſt; ſo werden die 27 Artikel, woraus jener Vertrag beſteht, 
in der Art, wie folgt: i 


> Artikel 1. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung vereinigt ſich mit der Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſchen Regierung zu einem gemeinſchaftlichen Zoll⸗ und Handels⸗ 
Syſteme in dem durch die nachſtehenden Artikel naͤher bezeichneten Umfange, 
und tritt zu dieſem Zwecke der dermalen beſtehenden Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Geſetzgebung uͤber die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben, 
welche in dieſer Uebereinkunft unter dem gemeinſchaftlichen Namen „Zoll“ 
verſtanden werden ſollen, in der Art bei, daß dieſe Geſetzgebung, nachdem 
ſolche im Namen des Großherzogs von Heſſen, Koͤnigliche Hoheit, in dem 
Großherzogthum verkuͤndigt ſeyn wird, die Stelle der bisherigen Großherzog⸗ 
lich⸗Heſſiſchen Zoll- und Verbrauchſteuer⸗Geſetzgebung einnimmt und von 
den Großherzoglich = Heffifchen Behörden an den Grenzen und im Innern 
des Großherzogthums für gemeinſchaftliche Koͤniglich-Preußiſche und Groß⸗ 
herzoglich-Heſſiſche Rechnung pünktlich vollzogen werden ſoll. 


Artikel 2 


Die Zollverwaltung im Großherzogthume Heſſen bleibt der Großherzog⸗ 
lich⸗Heſſiſchen Regierung uͤberlaſſen, wird jedoch gleichfoͤrmig mit der Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſchen Zolloerwaltung organiſirt, und es follen alle mit dieſer Ver⸗ 
waltung und der Beaufſichtigung beſchaͤftigten Großherzoglichen Beamten 

gleichfoͤrmig mit den Koͤniglich-Preußiſchen inſtruirt, und auf dieſe Inſtruk⸗ 
tionen und big Beobachtung der übrigen Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft 
durch die betreffenden Großherzoglich⸗Heſſiſchen Behörden beſonders ver⸗ 
pflichtet werden. — a i 


Artikel 3. 


Unmittelbar nach erfolgter Ratifikation dieſer Uebereinkunft ſollen von 
beiden Seiten Kommiſſarien ernannt werden, welche unter Vorbehalt der 


Genehmigung beider Regierungen, ſowohl die Redaktion der in dem Groß⸗ 


her⸗ 


Ze a 


herzogthume Heſſen zu verkuͤndigenden Zollgeſetze und der damit in Bir- 
bindung ſtehenden organiſchen Verfuͤgungen, Inſtruktionen und Anordnungen, 
als wie den Organifationd = Plan für die geſammte Zollverwaltung des 
Großherzogthums, mit Beruͤckſichtigung der Lokalverhaͤltniſſe und in Beziehung 
auf Anzahl, Lage und Beſetzung der Haupt⸗ und Neben⸗Zollaͤmter zu ent⸗ 
werfen, und die Beſtimmung der Grenzbezirke und Zollſtraßen, die Anordnung 
der Grenzbewachung, ſo wie die Einrichtung der Packhoͤfe vorzuſchlagen und 
zu begutachten haben. Dieſe Kommiſſion ſoll ſich zunaͤchſt in Darmſtadt ver⸗ 
ſammeln und nöthigen Falls an die Grenzorte begeben. Um die definitive 
Entſcheidung uͤber das Reſultat ihrer Arbeit zu befoͤrdern, ſoll demnaͤchſt ein 
Großherzoglicher Kommiſſair mit derſelben nach Berlin abgeordnet werden. 


Artikel 4. 


Etwaige kuͤnftige Abaͤnderungen des Zolltarifs oder anderer das Zoll⸗ 
weſen betreffender geſetzlicher oder reglementairer Beſtimmungen ſollen nur 
in gegenſeitigem Einvernehmen beider Regierungen verfuͤgt, und von jeder der⸗ 
ſelben ihrer Seits verkuͤndigt werden. 


5 Artikel 5. 
ö Eben ſo ſollen etwaige Handelsvertraͤge zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen Regierung und anderen Staaten, welche die Intereſſen des Großherzog⸗ 
thums und der weſtlichen Preußiſchen Provinzen beruͤhren, unter Mitwirkung und 
Zuſtimmung der Großherzoglich-Heſſiſchen Regierung abgeſchloſſen werden, und 
in ihren Folgen den Großherzoglich⸗Heſſiſchen Unterthanen dieſelben Vortheile, 
wie den Koͤniglich-Preußiſchen, gewähren. ö 


Artikel 6. 


Von dem Tage der Vollziehung gegenwärtiger Uebereinkunft an hören 
alle Eingangs, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben an den Koͤniglich 
Preußiſchen und Großherzoglich- Heſſiſchen gemeinſchaftlichen Landesgrenzen 
auf, und es koͤnnen die Erzeugniſſe des einen Staats frei und us heſchwert in 
den andern Staat eingefuͤhrt und in demſelben verbraucht werden, mit Aus⸗ 
nahme der im Innern des Landes gegenwaͤrtig mit Konſumtions-Abgaben 
belaſteten Gegenſtaͤnde, in Anſehung welcher die im Artikel 9. enthaltenen 
Verabredungen zur Anwendung kommen. Die bisherige Grenzbewachung 
und ſteuerliche Behandlung des Ein-, Aus- und Durchgangs an gedachten 
gemeinſchaftlichen Grenzen hört daher auf, und wird ſich inskuͤnftige blos 
auf diejenige Aufſicht und Kontrolle beſchraͤnken, welche zur Sicherſtellung der 
im Artikel 9, vorbehaltenen Erhebungen und Maaßregeln erforderlich iſt, wobei 
ſich beide Regierungen die bereitwilligſte gegenſeitige Unterſtützung verſprechen. 
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Die Königlich - Preußifchen Seehaͤfen follen dem Handel der Großher⸗ 
zoglich⸗Heſſiſchen Unterthanen gegen völlig gleiche Abgaben, wie folche die 
Königlich» Preußiichen Unterthanen entrichten, offen ſtehen, und es follen die 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Conſulen in den auswaͤrtigen Seehaͤfen beauftragt wer⸗ 
den, den Großherzoglich-Heſſiſchen Unterthanen Schutz und Unterſtuͤtzung zu 
gewaͤhren. 8 . N 5 


8 Artikel 7. 


Von Einführung der Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben 
in das Großherzogthum Heſſen bleiben die abgeſondert belegenen, von fremdem 
Gebiete eingeſchloſſenen Landestheile deffelben, welche das Geſetz (Artikel 3.) 
naͤher bezeichnen wird, ausgeſchloſſen, und werden vorbehaltlich naͤherer Ver⸗ 
abredungen uͤber die Erleichterung des Eingangs eigner Erzeugniſſe von dorther, 
in Beziehung auf dieſen Vertrag als Ausland betrachtet. Daſſelbe findet auch 
ſtatt in Anſehung des Koͤniglich⸗Preußiſchen Fuͤrſtenthums Neufſchatel und der 
Grafſchaft Valengin, jedoch behaͤlt es bei den Beguͤnſtigungen, welche den 
von dort in die Preußiſchen Provinzen eingehenden Uhren und baumwollenen 
Waaren auf gewiſſe Quantitaͤten ertheilt worden ſind, ſein Bewenden. 


Der Königlich Preußifche Kreis Wetzlar wird mit der Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen, und umgekehrt das Großherzoglich -Heſſiſche Hinterland, noͤrdlich 
von Königsberg anfangend, ſo weit ſolches das Kurfuͤrſtenthum Heſſen und Her⸗ 
zogthum Naſſau beruͤhrt, mit der Königlich - Preußifchen Zollverwaltung für Die 
weſtlichen Provinzen, und namentlich mit dem weſtphaͤliſchen Provinzialbezirk 
dergeſtalt vereinigt, daß zwar die in jedem dieſer Landestheile deshalb zu beſtellen⸗ 
den Beamten von der Landes-Regierung ernannt, ſie jedoch derjenigen Behoͤrde 
unmittelbar untergeordnet werden, die in dem Gebiete, welchem ſie in Hinſicht 
auf die Zolloerwaltung zugelegt worden find, die Aufficht und Leitung derſelben 
unmittelbar zu fuͤhren hat. 5 3 


Artikel 8. 


Jede der beiden Regierungen bezieht in dem ganzen Umfange ihres Ge⸗ 
biets nach wie vor fuͤr eigne Rechnung die dermalen beſtehenden Konſumtions⸗ 
und indirekten Abgaben, welche im Innern eines jeden der beiderſeitigen Staaten, 
ohne Ruͤckſicht auf den inlaͤndiſchen oder auslaͤndiſchen Urſprung des beſteuerten 
Gegenſtandes erhoben werden, ferner die im Artikel 9. beim Uebergange aus 
einem Gebiete in das andere vorbehaltenen Erhebungen, endlich ſaͤmmtliche 
Waſſerzoͤlle, die Oktroi's, Chauſſee⸗ und Kanal⸗, Bruͤck⸗, Fahr: und Schleuſen⸗ 
gelder, die Hafen⸗, Waage⸗, Krahnen⸗ und Niederlag⸗Gebuͤhren. Dagegen 
ſoll der Ertrag der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben, ſo weit 
sn > fie 
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fie in den beiderſeitigen Staaten Anwendung finden, jaͤhrlich zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen nach Verhaͤltniß der Seelenzahl getheilt werden, und zwar vor der 
Hand — da die Zollgeſetzgebung für die oͤſtlichen Koͤniglich-Preußiſchen Provinzen 
in einigen Punkten von der fuͤr die weſtlichen Provinzen verſchieden, auch wie 
beide Theile ſich uͤberzeugt haben, die Ausſcheidung der Waſſerzoͤlle in den 
oͤſtlichen Provinzen mit eigenthuͤmlichen Schwierigkeiten verbunden iſt — der 
Seelenzahl einerſeits in den Großherzoglich-Heſſiſchen, andererſeits in den weſt⸗ 
lichen Koͤniglich⸗Preußiſchen Landen, naͤmlich in dem Großherzogthume Niederrhein 
und in den Provinzen Juͤlich, Kleve, Berg und Weſtphalen, mit Hinzurechnung 
der von der Krone Preußen dermalen ſchon durch Vertraͤge in den weſtlichen Zollver⸗ 
band aufgenommenen oder noch aufzunehmenden Unterthanen anderer deutſchen 
Bundesſtaaten. Die fuͤr letztere ausbedungenen Entſchaͤdigungen traͤgt dagegen 
die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung fuͤr eigne Rechnung. Die aus den öftlichen in 
die weſtlichen Koͤniglich⸗Preußiſchen Provinzen, oder in das Großherzogthum 
Heſſen übergehenden Kolonial⸗ und andere uͤberſeeiſche Waaren, welche daſelbſt 
zur Verzehrung gelangen, aber keine Eingangsabgaben entrichten, weil fte in den 
östlichen Preußiſchen Provinzen verſteuert worden ſind, ſollen angeſchrieben wer⸗ 
den, und die davon etwa dort ſchon entrichteten Eingangsabgaben nichts deſto⸗ 
weniger nach vorſtehendem Maaßſtabe zur gemeinſchaftlichen Vertheilung kom⸗ 
men. Dagegen koͤnnen die Eingangsabgaben von dergleichen Gegenftänden, 


welche in dem Großherzogthume Heſſen oder in den weſtlichen Preußiſchen 


Provinzen verſteuert worden ſind und in die oͤſtlichen Provinzen der Monarchie 
uͤbergehen, um daſelbſt zur Verzehrung zu gelangen, als ausſchließlich fuͤr die Krone 
Preußen erhoben, berechnet und von der Vertheilung ausgenommen werden. 

Um das Theilungsverhaͤltniß genau zu beſtimmen, ſollen von 3 zu 3 Jahren 
die Ueberſichten von der neueſten Bevölkerung gegenfeitig mitgetheilt, und dieſe 
Mittheilung ſoll zuerſt unmittelbar nach Vollziehung des Artikel 3. gegenwaͤrtiger 
Uebereinkunft bewirkt werden. i 

Artikel 9. f 

Wegen Verſchiedenheit der innern Beſteuerung in den beiderſeitigen Staa⸗ 
ten iſt auch nach erfolgter Vereinigung: f 

A. In Beziehung auf den Uebergang aus dem Großherzogthume Heſſen 
in den Preußiſchen Staat: N 5 
8 a) die Einfuhr von Kochfalz und Spielkarten verboten; 

b) die Einfuhr von Branntwein mit einer Abgabe von 6 Thaler von der 
Preußiſchen Ohm zu 120 Preußiſchen Quart a 30% Alkohol nach Tralles; 
e) die Einfuhr von Bier und Eſſig mit einer Abgabe von 25 Sgr. von der 


Preußiſchen Ohm; 
d) die 


„„ 


d) die Einfuhr von Tabacksblaͤttern und fabrizirtem Tabacke mit einer Abgabe 
von 1 Thaler vom Zentner; — und 


e) die Einfuhr von Wein bei dem Uebergange in die weſtlichen ſowohl als 
die öftlichen Provinzen, mit einer Abgabe von 4 Rthlr. 20 Sgr. von der 
Preußiſchen Ohm, f 


in die oͤſtlichen Provinzen, jedoch zuſaͤtzlich der Steuer, welche die eigenen 
Preußiſchen Weine aus den weſtlichen Provinzen bei dem Uebergange in die 
östlichen zu entrichten haben, belegt, wogegen der aus dem Großherzogthume 
Heſſen in die Preußiſche Monarchie uͤbergehende Wein und Branntwein keiner 
weiteren Konſumtionsauflage, namentlich weder Trankſteuer noch Zapfgebuͤhr, 
unterworfen iſt. 2 


5 Bei der Einfuhr von Mehl, Getreide und Schlachtvieh in die Preußiſchen 
Städte, wo Mahl- und Schlachtſteuer beſteht, it nur dieſe Abgabe, ebenſo 
wie von den inlaͤndiſchen gleichartigen Produkten, zu entrichten. 


Sollte der Obſtwein in dem Preußiſchen Staate einer allgemeinen Steuer 
unterworfen werden, ſo iſt ſolche auch von dem uͤbergehenden Heſſiſchen Obſt⸗ 
Weine zu entrichten. f 


B. In Beziehung auf die Einfuhr aus dem Preußiſchen Staate in das 
Großherzogthum Heſſen iſt, 5 


a) das Einbringen von Salz in die Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen, 
mit alleiniger Ausnahme des Regieſalzes, verboten, dagegen in die Provinz 
Oberheſſen, vorbehaltlich jedoch der naͤhern Uebereinkunft uͤber gegenſeitige 
Sicherſtellung, abgabefrei, erlaubt; 


b) das eingeführt werdende Schlachtvieh, da wo es geſchlachtet wird, der 
\ allgemeinen Schlacht⸗Akziſe von 1 Fl. 40 Rr. bis 5 Fl. vom Großvieh 
und 15 Kr. bis 1 Fl. vom Kleinvieh; 


c) das Bier der allgemeinen Fabrikationsgebuͤhr von 40 Er. per Ohm, Groß⸗ 
herzoglich⸗Heſſiſchen Maaßes a 


d) der Branntwein bei der Einlage der von dem Einlegenden jedoch nur ein⸗ 
mal zu entrichtenden Trankſteuer von 5 Fl. 20 Kr. per Großherzoglich⸗ 
Heſſiſche Ohm; > 


e) der Obſtwein ebenfalls bei der Einlage der von dem Einlegenden einmal zu 
entrichtenden Trankſteuer von 2 Fl. per Großherzoglich-Heſſiſche Ohm; 
endlich 7 f £ 


R) der 
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4) der Wein bei der jedesmaligen Einlage und fo oft er an einen anderen 
Eigenthumer übergeht, der allgemeinen Trankſteuer von 30 Kr. per Ohm 
und da, wo er im Kleinen verkauft wird, der Zapfgebuͤhr nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen unterworfen. a > 


Bei der Einfuhr von Preußiſchen Produkten in diejenigen Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Staͤdte, in welchen ſtaͤdtiſche Oktroiabgaben beſtehen, ſo wie bei der 
Einfuhr Heſſiſcher Produkte in Preußiſche Städte, wo Kommunalauflagen beſte⸗ 
hen, ſind dieſe Abgaben eben ſo, wie von den gleichartigen inlaͤndiſchen Artikeln, 
zu entrichten. N | 


Artikel 10. 


Die an den Königlich = Preußifchen Zollſtaͤtten eingehenden Eingangs⸗, 
Ausgangs = und Durchgangsabgaben fließen bis zur Abrechnung und Abthei⸗ 
lung in die Koͤniglich⸗Preußiſchen, die an den Großherzoglich-Heſſiſchen Zoll⸗ 
ſtaͤtten eingehenden aber bis dahin in die Großherzoglich⸗Heſſiſchen Kaſſen. Aus 
dieſen Gefallen werden vorzugsweiſe die Verwaltungskoſten beſtritten, jedoch mit 
Ausnahme des Baues, der Unterhaltung, Herſtellung und Miethung der zum 
gemeinſchaftlichen Zolldienfte nöthigen. Gebäude und Wohnungsraͤume, deren 
Koften von jeder der beiden Regierungen für eigene Rechnung getragen werden 
und das bei der Abrechnung ſich herausſtellende Guthaben des einen oder des 
andern Theils ſoll gleich nach vollzogener Abtheilung unverzuͤglich durch baare 
Zahlung berichtigt werden. 


Artikel 11. 


Die Etats uͤber die Zollverwaltungs⸗ Ausgaben im Großherzogthume 
Heſſen werden nach Preußiſchem Fuße regulirt, und der Preußiſchen Regie⸗ 
rung in einem zweiten Exemplar jaͤhrlich mitgetheilt; ſie umfaſſen alle Koſten, 
welche durch die Zolloerwaltung ſowohl an Lokalverwaltungskoſten, als durch die 
Aufſicht an den Grenzen und im Innern und durch die Zolldirektionen, ſo wie durch 
das Zollrechnungsweſen entſtehen. Fuͤr diejenigen Koſten jedoch, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Zollverwaltung bei den beiderſeitigen Miniſterien ſtatt finden, fol 
von keinem Theile eine Aufrechnung gemacht werden. 


1 


Artikel 12. 


EN Von der tarifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die für die Hofhal⸗ 
tungen der beiderſeitigen hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, ſo 
wie für die bei ihren Höfen akkreditirten Geſandten, eingehenden Gegenſtaͤnde 
nicht ausgenommen, und wenn dafuͤr Ruͤckverguͤtungen Statt haben, ſo werden 
ſolche der Gemeinſchaft nicht in Anrechnung gebracht. Eben ſo wenig anrech⸗ 

5 f nungs⸗ 


* 
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nungsfaͤhig ſind Entſchaͤdigungen, welche wegen Einziehung von Zollrechten oder 
aufgehobenen Befreiungen an Kommunen oder einzelne Berechtigte gezahlt wer⸗ 
den muͤſſen. Uebrigens bleibt es jedem der beiden kontrahirenden Theile unbe⸗ 
nommen, einzelne Gegenſtaͤnde auf Freipaͤſſe ohne Abgabenentrichtung in ſeinem 
Gebiete ein⸗, aus⸗ oder durchgehen zu laſſen, dergleichen Gegenſtaͤnde werden 
jedoch in Freiregiſtern, mit denen es wie mit den übrigen Zollregiſtern zu halten 
iſt, notirt, und die Abgaben, welche davon wären zu erheben geweſen, demfe⸗ 
nigen Theile, von welchem die Freipaͤſſe ausgegangen find, bei der Abrechnung 
in Anrechnung gebracht. a a 
Artikel 13. N 
- Beide kontrahirende Theile werden gemeinſchaftlich dahin wirken, daß 
durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤrdert und 
der Befugniß der Unterthanen des einen Staats in dem andern Arbeit und Er⸗ 
werb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. SZ 
Vorlaͤufig find fie dahin uͤbereingekommen, daß Fabrikanten und Haͤndler, 
welche blos zum Aufkauf von Waaren, oder Handlungsreiſende, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich zu führen und Beſtellungen 
zu ſuchen, berechtigt ſind, auch ſich als Inlaͤnder dieſe Berechtigung in dem 
einen Staat durch Entrichtung der geſetzlichen Abgaben erworben haben, in dem 
andern Staat deshalb keine weiteren Abgaben entrichten ſollen. ö 


Artikel 14. 

Die Zollſtrafen und Konfiskate verbleiben, vorbehaltlich der Antheile der 
Denunzianten, jedem der kontrahirenden Theile in ſeinem Gebiete und bilden 
alfo kein Objekt der gemeinſchaftlichen Abtheilung. 

Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs-Recht wird ebenfalls von 
jedem der kontrahirenden Theile in ſeinem Gebiete ausgeuͤbt. Auf Verlangen 
ſollen periodiſche Ueberſichten der erfolgten Strafnachlaͤſſe gegenſeitig mitgetheilt 
werden. E 

x Artikel 15. se 

In dem Großherzogthume Heſſen bleiben die Straferkenntniſſe uͤber Zoll⸗ 
vergehen zwar, wie bisher, den gewöhnlichen Gerichten uͤberlaſſen, fie werden 
jedoch durch einen fuͤr die Zolldirektion zu Darmſtadt beſonders anzuſtellen⸗ 
den Fiskal, im Intereſſe der Verwaltung betrieben werden. er 
Art. 16. 


= 
Artikel 16. 

Die auf den Zolleinkuͤnften etwa dermalen ſchon laſtenden oder im 
Laufe der Verwaltung entſtehenden Penſionen werden von jedem der kontra⸗ 
hirenden Theile, welchem die penſionirten Beamten angehoͤren, beſonders 
getragen und bilden alſo keinen Beſtandtheil der von den theilbaren Zollein⸗ 
kuͤnften in Abzug zu bringenden Verwaltungsausgaben. Derjenige Theil, 
welcher einen Beamten angeſtellt hat, iſt auch berechtigt, denſelben zu entlaſſen 
und es ſoll in Beziehung auf die desfallſigen Befugniſſe der Regierungen 
an demjenigen, was in beiden Staaten dermalen geſetzlich beſteht, nichts 
geaͤndert, jedoch ſollen die Antraͤge der Zolldirektionen, wenn ſie aus 
Gründen: der Verwaltung die Entfernung eines Beamten vorſchlagen, beachtet 
werden. ; 5 


Artikel 17. 


Zur Vollziehung des gemeinſchaftlichen Zollgeſetzes und zur Leitung der 
Dienſtfuͤhrung der Lokal⸗Zollbeamten im Großherzogthume Heſſen ſoll zu Darm⸗ 
ſtadt eine aus dem Direktor und zwei Raͤthen beſtehende, dem dortigen 
Finanzminiſterium unmittelbar untergeordnete Zolldirektion gebildet, und, in 
Beziehung auf ihren Wirkungskreis und die Geſchaͤftsbehandlung, gleichfoͤr⸗ 
mig mit den Koͤniglich⸗-Preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektionen eingerichtet 


werden. N se: 3 2 
Die Königlich» Preußifche Regierung ernennt einen der beiden Raͤthe 
bei dieſer Zolldirektion, und in ſofern ſie dieſes fuͤr nothwendig halten ſollte, 
einen Stellvertreter fuͤr denſelben in Faͤllen ſeiner Abweſenheit. Dieſer 
Beamte ſoll von allen bei der Zolldirektion vorkommenden Verwaltungsge⸗ 
ſchaͤften vollſtaͤndige Kenntniß erhalten und an denſelben Antheil zu nehmen 
befugt ſeyn. 885 c . 
Treten Faͤlle ein, bei welchen in der Zolldirektion abweichende Meinungen 
entſtehen, oder für welche keine gefeglichen Beſtimmungen vorhanden find, fo 
hat die Zolldirektion an das Großherzoglich Heſſiſche Finanzminiſterium zu 
berichten, welches alsdann zwar eine proviſoriſche Verfügung erlaſſen, jedoch 
vor ſeiner definitiven Entſcheidung ſich durch Kommunikation ſeines Bevollmaͤch⸗ 
tigten mit dem Koͤniglich-Preußiſchen Bevollmaͤchtigten in Berlin (Artikel 25.) 
mit der dortigen oberſten Verwaltung in Einverſtaͤndniß ſetzen wird. 
Jahrgang 1828. (ad No, 8. — 1142.) L Art. 18. 


— — 


Artikel 18. 


Die Großherzoglich-Heſſiſche Regierung ernennt, um auch Ihrerſeits 
auf die Zollverwaltung in den weſtlichen Koͤniglich⸗ Preußiſchen Provinzen ein⸗ 
. einen LE in die a, Preußifche Steuerdirektion zu RN 


Artikel 19. 


Um ferner die Gleichfoͤrmigkeit des Verfahrens der She 
Heſſiſchen Zolldirektion zu Darmſtadt mit dem der Koͤniglich⸗Preußiſchen Steuer⸗ 
Direktion zu Coͤln moͤglichſt zu ſichern, ſoll — ohne jedoch hierdurch eine dieſer 
Direktionen von der andern abhaͤngig zu machen — zwiſchen dem Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Rath zu Darmſtadt und dem Direktor zu Coͤln, ſo wie zwiſchen 
dem Großherzoglich-Heſſiſchen Rath zu Coͤln und dem Direktor zu Darmſtadt 
über alle wichtigere Geſchaͤftsgegenſtaͤnde eine beſtaͤndige Korreſpondenz Statt 
finden, und in allen zweifelhaften Faͤllen, welche die Anwendung des Tarifs 
und die Verwaltungsformen betreffen, in gegenſeitigem Einverftändniffe, 9 985 
ſchritten werden. 


| Laͤßt fich ein ſolches Einverſtaͤndniß nicht erzielen, po haben beide Zoll⸗ 
Direktionen an ihre Finanzminiſterien zu berichten, und es findet sell das 
Artikel 17. vorgezeichnete Verfahren Statt. 


Artikel 20. 


Die Koͤniglich-Preußiſche Regierung iſt berechtigt, jedem der neu orga⸗ 
niſirt werdenden Großherzoglich-Heſſiſchen Haupt⸗Zollaͤmter einen von ihr 
zu ernennenden Kontrolleur beizuordnen, der von allen Geſchaͤften deſſelben 
und der Nebenaͤmter, ſowohl dem Abfertigungsverfahren als wie der Grenz⸗ 
bewachung, durch Mitkontrollirung Kenntniß zu nehmen, und auf Erhaltung 
eines uͤbereinſtimmenden Verfahrens und Abſtellung etwaiger Maͤngel einzu⸗ 
wirken hat, allenfalls auch — nach einer. näher zu beſtimmenden Dienſtord⸗ 
nung — einen gewiffen Antheil an den laufenden Geſchaͤften uͤbernehmen kann. 


Dieſelbe Befugniß bleibt der Großherzoglich-Heſſiſchen Regierung bei 
den Koͤniglich⸗Preußiſchen Haupt⸗Zollaͤmtern vorbehalten, wo fie die Anſtellung 
Großherzoglich⸗Heſſiſcher Kontrolleurs nothwendig findet. Die Anzahl der 
von der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung an Koͤniglich⸗Preußiſche Haupt⸗ 
Zollaͤmtern anzuſtellenden Kontrolleurs ſoll jedoch ies Zahl derer nicht uͤber⸗ 

ſchreiten, 
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ſchreiten, welche te spreüßifcher Seits im Großßherzogthume Heſſen 
ne werden. 
Artikel 21. 


Beide kontrahirende Theile find befugt, den Grenz- und Reviſtonsdienſt 
auf der vereinigten Zoll⸗Linie periodiſch viſitiren zu laſſen und die unvorzuͤgliche 
Abſtellung der Maͤngel, welche ſich etwa 2 u Viſitationen RIM koͤnnten, 
zu begehren und zu veranlaſſen. 


Artikel 22. 


Jeder der kontrahirenden Theile kann die Zollbeamten und Grenzauf⸗ 
ſeher zugleich auch zur Erhebung, Kontrollirung und Beaufſichtigung der 
ubrigen in ſeinem Gebiete beſtehenden indirekten Auflagen verwenden. 


Artikel 23. 


Beide Regierungen verbinden ſich, fuͤr die Dienſttreue der bei der Zoll⸗ 
verwaltung von ihnen angeſtellten Beamten in der Art zu haften, daß Ausfaͤlle, 
welche an den Zollgefaͤllen durch Dienſtuntreue eines Beamten erfolgen, der 
Gemeinſchaft von derjenigen Regierung, welche den Beamten angeſtellt hat, 
durch Aufrechnung erſetzt werden ſollen. 


Artikel 24. 


Die offiziellen Ueberfichten über das Einkommen der zur Vertheilung 
geeigneten Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben, fo wie der aus 
denſelben beſtrittenen gemeinſchaftlichen Verwaltungsausgaben, ſollen gegenſeitig 
von 3 zu 3 Monaten mitgetheilt werden. 


Artikel 25. 
Von jedem der kontrahirenden Theile werden Bevollmaͤchtigte aus den 
beiderſeitigen Finanzminiſterien ernannt, welche jährlich einmal perfönlich zu⸗ 
ſammenkommen, um die Theilung der gemeinſchaftlichen Einkünfte zu bewirken, 
die erforderliche Abrechnung zu vollziehen, und die Erledigung der Anftände 
herbeizuführen, welche ſich im Laufe der Verwaltung etwa ergeben haben 
könnten. Zwiſchen dieſen Bevollmaͤchtigten finden auch die Mittheilungen 
Statt, welche nach Artikel 17. und 19. im Laufe des Jahres unter den beider⸗ 
ſeitigen Miniſterien nothwendig werden koͤnnten. 
Art. 26. 


Artikel 26. 


Die durch gegenwaͤrtigen Vertrag begruͤndete 30l⸗ und Handels⸗ 
verbindung ſoll ſpaͤteſtens vom Aften Juli 1828. an zur Vollzie⸗ 
hung kommen, und bis zum letzten Dezember 1834. dauern. Sollte 
alsdann ein Theil aus der Vereinigung treten wollen, ſo iſt eine einjährige 
vorherige Ankuͤndigung erforderlich. ö 

Unterbleibt dieſe Ankündigung, fo wird angenommen, daß die Ueber⸗ 
einkunft ſtillſchweigend auf anderweite ſechs Jahre e 
worden ſey. 

Artikel 27. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft unterliegt der Ratifikation der bedderſelt⸗ 
gen Regierungen. Sobald ſolche erfolgt iſt, ſoll die Art. 3. verabredete 
Kommiſſion in Thaͤtigkeit geſetzt werben, 8 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den Sten Mai 1828. 


Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
v. Schoͤnberg. Ä 


